




Geine Frbnigliche Sgajeſtat
in Prreuſſen, Vnſerallergnadigſtererr,

verordnen und wollen allerhochſt,
daß kunfftig, wann ein

erkant wird.

Der

 1IIV1 NTDILANQQUAIvI
nicht des Landes verwieſen,

ſondern derjenige.
welcher damit beſtraffet wird,

auf eine
Geſtung oder in ein Sucht-auß

Zeit lebens gebracht werden ſoll,
damit er nicht herum lauffen und mehr Ubelthaten ausuben konne.

De Dato Berlin, den aten Januarii 1744.

Magdtburqg,
gedruckt, bey dem Konigl. Preuß. Hof Buchdrucker, Nicolaus Gunthern.
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de und Unterthanen vor gut befunden, daß

kunfftg, wann ein Staup-Beſen er—
kannt wird, der Delinquent nicht des Lan2

des verwieſen, ſondern derjenige, welcher da—

mit beſtraft wird, auf eine Feſtung oder in
ein Zucht-Pauß Feit/lebens gebracht, je—

DSdoch zur leidlichen Arbeit angehalten wer—

den ſoll, damit er nicht herum lauffen und

mehr Ubelthaten ausuben konnr.

Als haben allerhochſtgedachte Se. Ko

nigl. Majeſtat, dieſe Dero MillensMei—
nung, durch den Druck hiemit offentlich

bekant machen wollen. Befehlen ſolchem—

nach allen Dero Juſtitz und anderen Colle-

giis, Regierungen, Hohen-und Niederen

Gerichten, wie auch Gerichts-und Juris-

dickions- Jnnhaberen in Dero Konigreich

und
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S. v. Cocceſ. B. C. v. Broich. G. D. v. Arnim.

nſontä








	Seine Königliche Majestät in Preussen, Unser allergnädigster Herr, verordnen und wollen allerhöchst, daß künfftig, wann ein Staup-Besen erkant wird, Der Delinquent nicht des Landes verwiesen, sondern derjenige, welcher damit bestraffet wird, auf eine Festung oder in ein Zucht-Hauß Zeit-lebens gebracht werden soll, damit er nicht herum lauffen und mehr Ubelthaten ausüben könne
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